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r. 

Beschreibung 

Der fahrbare, kontinuierlich arbeitende Dämpfautomat "Matador 36" 
dient zum Dämpfen von Kartoffeln zur Einsäuerung. 

Er besteht aus dem Fahrgestell, einer Trocken- und einer Naßreinigung, 
de r Zubringerschnecke (Vertikalschnecke), dem Dampferzeuger mit Vor­
wärmer, dem Dämpfschacht, der Ausbringschnecke und der Schwenk­
schnecke mit Kartoffelquetsche. 

Die Anlage ist in Ganzstahi-Bauweise hergestellt. Das Fahrgestell ist aus 
Stahlrohren gefertigt und auf zwei Ad1sen aufgesetzt. Die hintere Ad1se 
ist als Bremsachse, die Vorderad1se als Lenkachse (Achsscbenkellenkung) 
ausgebildet. Die Zugdeichsel ist als Auflaufbremse ausgefüh rt. Auf der Zug­
deichsel ist eine feststellbare H andbremse befestigt. Die Anlage besitzt 
Blink-, Brems- und Schlußleuchten. 

Ein Einsd1ütttrichter mit aufsteckbarer Schurre dient zur Beschickung der 
Anlage von beiden Seiten. 1) Eine Fördertrommel aus Streckmetall soll die 
Trockenreinigung bewirken und die Kartoffeln in die Steintrennkammer 
bringen. Eine Kreiselpumpe saugt aus der Wäsche das Wasser an und 
drückt es in die Steintrennkammer. Von dort gelangt der Wasserstrom 
wieder in die Wäsd1e. Dieser Wasserumlauf soll die Kartoffeln über eine 
Trennwand in die Wäsd1e absd1wemmen, während die Steine vom Wasser 
nid1t getragen werden und sich im Steintrennkasten absetzen. Zum Ent­
leeren der Steinmulde (Steintrennkasten) kann der Wasserzufluß von der 
Wäsd1e zur Pumpe abgesperrt werden. Eine am Boden der Kammer seit­
lid1 angesetzte verschließbare Öffnung dient zum Entleeren der Stein­
trennmulde. 

Auf der verlängerten Welle der Trockenreinigung sind Leitsd1aufeln be­
festigt, die die in einem Wasserbad liegenden Kartoffeln über eine halb­
zylindrische Siebtrommel der Senkrechtschned(e zuführen. Der Kartoffel­
transport über die Siebtrommel durch die Leitschaufeln soll eine Naß­
reinigung bewirken, die mit dem Anwärmen des Waschwassers durch den 
über die Senkrechtschnecke entweid1enden Wasserdampf noch begünstigt 
wird. Zwei an der \X'äsche seitlich angesetzte verschließbare Öffnungen 
dienen zum Ablassen des Wasd1wassers bzw. der angesammelten Sd1mutz­
und Schlammschichtcn. 

Die Senkrechtsd1necke fördert die Kartoffeln in den Dämpfschad1t. Der 
Antrieb der Senkrechtschnedce erfolgt mit einem Getriebemotor. Dieser 
Getriebemotor treibt über die Welle der Senkrechtschnecke mittels Kegel­
radgetriebe aud1 die Naß- und Trockenwäsd1e an. Der Dämpfsd1ad1t hat 
eine red1teckige Form und besteht aus einem senkrechten und einem sdHäg­
liegendcn Teil. Ein Dampfverteilerrohr soll den Wasserdampf im Dämpf­
schacht gleichmäßig verteilen. Eine Ausbringschnecke mit stufenlosem 
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Antrieb bewirkt den Durchsatz der Kartoffeln durch den Dämpfschacht. 
Die stufenlose Regulierung der Drehzahl der Ausbringschnecke ermöglicht 
eine Anpassung der Dämpfdauer an die Knollengröße und an die jeweils 
gegebenen Verhältnisse. 

Von der Ausbringschnecke (Ausstoßschnecke) gelangen die Kartoffeln in 
eine Quetsd1e und von dort in eine Trogsdmecke. Die seitlich sd1wenkbare 
und höhenverstellbare Trogschnecke (Schwenksdmecke) dient zum Be­
sdücken von Kartoffel-Silos im Schwenkbereid1 von 4 m. Der Transport 
der gedämpften und gequetsdlten Kartoffeln mit der Trogsdmecke soll 
gleichzeitig eine Abkühlung und eine weitere Zerkleinerung des Dämpf­
gutes bewirken. 

Der Dampferzeuger besteht aus der Feuerung, dem Dampfkessel und dem 
Wasservorwärmer. Er kann mit einer Kohlen- oder einer Ölfeuerung aus­
gestattet werden; geprüft wurde er mit Ölfeuerung. Der ö lbrenner ist in 
der Feuerungsöffnung in Sd1arnieren befestigt und kann ausgeschwenkt 
werden. 

Der Dampfkessel ist als stehend angeordneter Quersiedekessel gebaut. Er 
ist mit einem Überhitzer ausgerüstet. D ie heißen Rauchgase dienen zur 
Erwärmung des Kesselwassers im Vorwärmer. Im oberen Teil des Vor­
wärmers werden über einen kurzen Kamin die Raud1gase abgeführt. Die 
Verbrennungsluft für den ölbrenner wird durch ein Radialdruckgebläse 
am Brenner zugeführt. 

In Fahrtrichtung gesehen, ist rechts neben dem Kessel der Heizöltank 
befestigt. An der linken Seite des Dämpfkessels ist ein Armaturenbrett 
angebracht, auf dem die Schalter befestigt sind. Mit einem Hauptsd1alter 
können alle Motoren außer Betrieb gesetzt werden. Jeder Antriebsmotor, 
einschl. ölbrenner ist mit einem Schutzsd1alter versehen und kann geson­
dert gesd1altet werden. 

Eine Handpumpe dient zur Wasserspeisung von Dämpfkessel und Wäsche, 
wenn keine Ansd1lußmöglid1keit an eine Wasserversorgungsanlage besteht. 
Mittels Tankuhr, Wasserstandglas zur Wasserkontrolle im Dampferzeuger 
und Manometer zur Kontrolle des Dampfdruckes ist die Überwachung der 
Anlage möglich. Eine Wassermangelsicherung soll bei zu geringer Wasser­
menge im Kessel den ö lbrenner abschalten. 

Die Dämpfanlage arbeitet kontinuierlich, d. h., es werden während des 
Dämpfvorganges laufend Kartoffeln zugeführt und gedämpftes Gut aus­
gestoßen. Auf dem Weg durd1 den Dämpfschacht sind die Kartoffeln dem 
\Xlasserdampf ausgesetzt. 

Technische Daten: 

Gesamtbreite der Anlage 
Länge der Anlage in Fahrstellung 
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Länge der Sd1wenkschnecke 

Wassermenge für die Wäsche 

Wassermenge für den Dampferzeuger 

Gewicht der Anlage 

Nennleistung und Drehzahl der Motoren: 

Getriebemotor für Wäsd1e und 
Senkrechtsdmecke (Vertikalschnecke) 

Getriebemotor für Ausstoßsdmecke 

Getriebemotor für Quetsd1e 
mit Sd1wingschncckc 

Antriebsmotor für die Wasserpumpe 
zur Steintrennung 

Olbrenner: Typ "Alpen-Brenner" C 30 

Heizleistung des Olbrenners 

Kabellänge für den Hauptanschluß 

Fassungsvermögen des Heizöltanks 

Fassungsvermögen des DämJ?fschad1tes 

(großknollige Kartoffeln) 

Anzahl der Schmierstellen 

Fahrgestell 

Achsabstand 

Spurbreite vorne 

Spurbreite hinten 

Bereifung vorne: H ochdruckreifen 

Bereifung hinten: 

Zulässige Pahrgeschwindigkeit 

Weitere Angaben s. Maßskizze (Abb. 2). 

Prüfung 

2,2 kW I 

4100 mm 

750 

650 1 

4350 kg 

40 Ul min 

1,5 kW I 17 bis 3 U lmin 

1,5 kW I 65 Ul min 

1,85 kW I 1420 Ulmin 

0,45 kW 

300 000 kcal!h 

50 m 

.640 1 

900 kg 

55 

2980 mm 

1770 mm 

1770 mm 

6.00 - 20 

10- 18 AM-Extra 

20 kml h 

Zur praktischen Erprobung wurde die Anlage im Herbst 1964 und Früh­
jahr 1965 auf mehreren Betrieben in der Gegend um Freising eingesetzt. 
Bei diesen Einsätzen wurden die tedmischen Messungen durchgeführt. 
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Ferner sind Beobachtungen über Betriebssicherheit, Handhabung und Ver­
schleiß der Anlage vorgenommen worden. Von den verarbeiteten Kartof­
feln wurden vor und nach dem Dämpfen Proben genommen und von der 
Bayerischen Hauptversuchsanstalt für Landwirtsd1aft in Weihenstephan 
auf Wasser- und Stärkegehalt untersudlt. 

Der Schmutzgehalt der verarbeiteten Kartoffeln sowie der Steinbesatz 
wurden jeweils abgesd1ätzt. 

Die unfallschutzted1nische Untersuchung führte der Bundesverband der 
landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften durd1. 

Prüfungsergebnisse 

Der fahrbare Kartoffel-Dämpfautomat Matador 36 mit Ölfeuerung hat 
sich im praktisd1en Einsatz bewährt. Während der Prüfung wurden in 
22 Einsatztagen 2021 dz Kartoffeln gedämpft. 

In der Tabelle sind die wichtigsten Werte der meßtedmischen Unter­
suchungen wiedergegeben. Sie stellen jeweils Mittelwerte aus mehreren 
Versuchen dar. Die Meßversuche wurden in drei Gruppen zusammen­
gefaßt. Der Vergleich der Versuchsgruppe a mit c läßt gewisse Rüd{sd1lüsse 
über den Einfluß von Knollengröße und von überwinterten Kartoffeln auf 
die Dämpfleistung und den tllverbrauch zu. Beim Vergleid1 der Gruppe b 
mit a und c erhält man Aufschluß, weld1en Einfluß die Düsengröße des 
tllbrenners auf den tllverbrauch und den Dämpfwasserverbrauch hat. 

Die Dämpf- oder Ausstoßleistung ist sowohl von der Kartoffelsorte als 
aud1 vor allem von der Knollengröße und von der zur Verfügung stehen­
den Dampfmenge abhängig. Ohne Berücksid1tigung der Rüst- und Stö­
rungszeiten ergab sich eine Ausstoßleistung bei V ersud1sgruppe 

a von 13,9-20,3 dz/h, im Mittel 17,6 dz/h 
b von 14,0-17,8 dz/h, im Mittel 15,7 dz/h 
c von 12,2-16,3 dz/h, im Mittel 14,7 dz/h. 

Diese Werte können als Dauerleistung im ununterbrochenen Einsatz ange­
nommen werden. Der Vergleich von Gruppe a mit c zeigt, daß sich für 
die Dämpfleistung bei der Verarbeitung frisd1er Kartoffeln günstigere 
Werte erzielen lassen als beim Dämpfen von überwinterten großknolligen 
Kartoffeln im Frühjahr. 

Die Kartoffeln wurden bei den Meßversuchen soweit gargedämpft, daß 
auch der Kern von großen Knollen mit dem Fuß zu einem Brei zertreten 
werden konnte. Werden die Kartoffeln nid1t ganz gargedämpft, ergibt 
sid1 eine größere Ausstoßleistung. Bei der Prüfung der Dämpfgüte muß 
von den großen Knollen ausgegangen werden, die etwas langsamer durch­
dämpfen als kleine Kartoffeln. Dies führt bei sehr ungleid1em Material 
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dazu, daß die kleinen Knollen zu sehr gargedämpft werden. D er günstigste 
Wirkungsgrad läßt sich deshalb bei Dämpfanlagen allgemein nur bei gleid1-
mäßigem (sortiertem) Material erreimen. 

Die Rüstzeit der Anlage bis zum Füllbeginn beträgt 32 min. Muß die 
Anlage im Betrieb neu aufgestellt werden, erhöht sid1 die Rüstzeit bis zum 
Füllbeginn auf durmsmnittlim 54 min. 

Die Durdlsatzzeit - Einfüllen bis AuSStoßen - betrug im Mittel 23 min. 
Nach Beendigung des Dämpfvorganges waren für das Entleeren und 
Reinigen des Steintrennkastens und der Wäsdle 19 min erforderlim. Diese 
einmalige Reinigung je Tag reichte bei der Verarbeitung von Kartoffeln 
mit 3-4 °/o Sdlmutzgehalt aus. Hatten sie einen höheren Schmutzgehalt 
von 4-5 °/o, so wurde das Wasser in der Wäsche nach dem Durchlauf 
einer Kartoffelmenge von etwa 70-85 dz erneuert. Für das Ablassen des 
Waschwassers sowie zum Reinigen der Wäsd1e- und Steintrennmulde und 
Wiederauffüllen wurde eine Zeit von 18 min benötigt. Diese Zeit ist aller­
dings von der örtlichen Wasserversorgung abhängig. 

Der Heizölverbraum sdnvankte 
a) beim Dämpfen frisd1er Kartoffeln und bei Verwendung der Olbrenner­

düse Größe 28 von 1,96 bis 2,58 1/dz und betrug im Mittel 2,28 1/dz 
(vgl. Tabelle, Spalte a) 

b) beim Dämpfen frisd1er Kartoffeln und bei Verwendung der Brenner­
düse Größe 32 von 2,59 bis 3,29 1/dz und betrug im Mittel 2,881/dz 
(vgl. Tabelle, Spalte b) 

c) beim Dämpfen von überwinterten Kartoffeln und bei Verwendung der 
Düse Größe 28 von 2,33 bis 2,77 1/dz und betrug im Mittel 2,58 1/dz 
(vgl. Tabelle, Spalte c). 

Der Olverbrauch zum Anheizen der Anlage ist in den genannten Angaben 
nid1t enthalten. Er beträgt 12,2 1. 
D er hohe Olverbraud1 beim Dämpfen ist wahrsd1einlid1 darauf zurück­
zuführen, daß der Dampferzeuger und teilweise aum der Dämpfschacht 
nicht isoliert sind ; an den Außenwänden wurden T emperaturen bis 62 ° C 
gemessen. 2) 

Der Stromverbrauch betrug im Mittel 0,23 kWh /dz Kartoffeln. Die Lei­
stungsaufnahme der Motoren lag bei einer Ausstoßleistung von 17,8 dz/h 
unter der angegebenen Motornennleistung. 
Die verdampfte Wassermenge zum Gardämpfen der Kartoffeln ergab im 
Gesamtmittel einen Wert von 27 1/dz. 
Der Dämpfwasserverbraud1 je dz nimmt mit sinkender Dämpfleistung 
etwas zu. Ein Vergleich der Versumsgruppen a und c mitbin der T abelle 
zeigt, daß der Dämpfwasserverbraud1 beim Einsatz der Olbrennerdüse 
Größe 32 wesentlich höher ist als bei der Düse Größe 28. 
Der Waschwasserverbraud1 betrug im Mittel 9,3 1/dz. 
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Das Dämpfgut ist von guter Beschaffenheit. Sein Wassergehalt ist gegen­
über den rohen Kartoffeln durchschnittlich 1,3 °/o höher und sein Stär ke­
gehalt um 1,2 °/o niedriger. 

Die Trocken- und Naßreinigung hat gut gearbeitet. Die Anwärmung des 
Waschwassers (bis 70 o C) mit dem über die Senkrechtschnecke entweichen­
den Wasserdampf hat sid1 als zweckmäßig erwiesen. 

In der Steintrennkammer wurden bei einem Steinbesatz, der unter 0,25 °/o 
lag, ca. 80 °/o Steine ausgeschieden. Der Rest der Steine hat sid1 in der 
Naßwäsche abgesetzt. 

Die offene T rogschnecke, die sich um ca. 310 o in waagred1ter Stellung 
sd1wenken läßt, hat sich zur Beschidtung von Silos als günstig erwiesen. 
Die Einstellung des Neigungswinkels der Smwcnksdmeckc mit einem Hand­
rad ist kraftaufwendig. 3) Die von der Quetsche zerkleinerten Kartoffeln 
werden durch die Förderung mit der Trogschnecke weiter zerkleinert. 
Das Dämpfgut, das mit 95 ° C aus der Ausbringschnecke kommt, kühlt sid1 
auf dem Transport durd1 die Sdmecke um 20 o C ab. 

Die H andhabung des Dämpfautomaten setzt etwas ted1nisches Verständnis 
voraus. Das Schaltbrett der Anlage ist gut zugänglich. Es ist vorteilhaft, 
daß die elektrische Schaltanlage abgedeckt und mit einem Vorhangschloß 
versd1ließbar ist. Ein Dampfdruckmanometer, ein Wasserstandglas und 
eine Wassermangelsid1erung erleid1tern die Überwachung der Anlage. Die 
Erprobung der Wassermangelsid1erung wurde vorgenommen; sie hat ange­
sprod1en. Zum Entleeren des Steintrennkastens hat es sich als p raktisch 
erwiesen, daß der Wasserzulauf von der Wäsche zur Steintrennkammer 
abgesperrt werden kann und dadurch beim Entleeren der Steintrenn­
kammer ein Abfließen des Waschwassers nicht mehr möglich ist. 4) 

D ie H andpumpe zum Befüllen der Wäsd1e und des Dampferzeugers 
ersd1eint für den vorgesehenen Zweck in der Leistung zu gering und sollte 
bei Bedarf durch eine Motorpumpe ersetzt werden. Das Befüllen der 
Wäsche, der Steintrennkammer und des Dampferzeugers mit der Hand­
pumpe ist zeitraubend und nicht zu empfehlen. Das Fassungsvermögen 
des Oltanks von 640 1 hat sid1 als vorteilhaft erwiesen; dadurch kann die 
Anlage 12- 15 Stunden ohne Nad1tanken betrieben werden. Zweckmäßig 
ist auch die Kabeltrommel mit einem 50 m langen Kabel. 

Die Anordnung des Werkzeugkastens im hinteren Teil der Anlage (bisher 
vorne unter der Ausbringsdmecke) ist gu t. 

Die Anlage kann von einem Mann gut überwad1t werden, ohne daß er 
dabei voll ausgelastet ist. Zur Besd1ickung der Anlage ist eine weitere H ilfs-
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person nicht voll ausgelastet. Die Anlage soll immer gleichmäßig beschickt 
werden zur Erzielung einer gleid1bleibenden Dämpfqualität. 

Störungen sind in Form von Verstopfungen der Senkrechtsd1necke und 
durd1 Zusetzen der Kartoffelquetsd1e aufgetreten. Die Störzeiten betrugen 
bei einer Betriebszeit von täglich 7 Stunden ca. 3 min. Der Antriebsmotor 
für die Wasserpumpe zur Steintrennung hat nad1 einigen Betriebsstunden 
Feudnigkeitssd1luß bekommen und mußte ausgewed1selt werden. Der 
Motor wurde zusätzlid1 mit einem Bled1 gegen Tropf- und Spritzwasser 
gesd1ütt:.t und arbeitete dann stets einwandfrei. Während des praktischen 
Einsatzes gab es einmal Störungen am Sd1altrelais des O lbrenners; der 
Brenner mit Schalteinrid1tung wu rde ausgewechselt. ü) 

Zum Absd1mieren der Anlage benötigt ein Mann 15 min. Die Schmier­
stellen sind zugänglich angeordnet. Das Abschmieren der Anlage muß bei 
abgekühlter stillstehender Masd1ine vorgenommen werden. An der Masd1ine 
sollte in Sid1thöhe, n icht abwaschbar, ein Sd1mierplan angebrad1t werden.6) 

D ie H altbarkeit der Anlage ist gut, sie ist stabil gebaut. Sichtbarer Ver­
sd1leiß ist wäh rend des praktischen Einsatzes nicht aufgetreten. 

Der Farbanstrid1 hat sich als haltbar erwiesen; lediglich an Stellen, die sehr 
hohen Temperaturen und gleid1zeitiger Nässe ausgesetzt sind, war er nid1t 
z ufriedenstellend. 

Eine ausführl id1e Betriebsanleitung ist vorhanden; erwünsd1t wäre zusätz­
lid1 nod1 eine kurz gefaßte Betriebsanleitung, die an der Masd1ine ange­
brad1t ist. Eine Ersatzteilliste ist vorhanden. 

Eine Umfrage bei Besitzern typengleid1er Anlagen bestätigte im wesent­
lid1en die Ergebnisse der Prüfung. Die Befragten sind mit der Anlage im 
allgemeinen zufrieden und würden sie wieder anschaffen. über die Stein-
trennung wird gesagt, daß sie bei niedrigem Steinbesatz ausreichend ist. \.._/ 

Beim Absd1luß der unfallsd1utzted1nisdlen UntersudJung konnten an dem 
zur Prüfung anstehenden Dämpfautomaten nach dem derzeitigen Erfah­
rungsstand der Unfallverhütung keine Mängel festgestellt werden. Nach 
den Unfallverhütungsvorsd1riften der landwirtsd1aftlid1en Berufsgenossen­
sd1aften (Absdmitt 1 § 9) ist beim Kauf auf die Mitlieferung und richtige 
Montage der Unfallschutzvorrichtungen zu adnen. 

Der Dämpfautomat entspricht in der geprüften Ausführung der Straßen­
verkehrszulassungsordnung (StVZO). Die Betriebserlaubnis liegt vor. 
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Der Preis der Anlage ist auf Grund der sol iden Ausführung angemessen 
(Preisstand September 1965). 

Der Prüfungsausschuß, bestehend aus den Herren 

Reg.-Oberbaurat Dr.-Ing. K. Grimm, Weihenstephan, 

Landw. Georg Niedermaier, Brandau, 

Ing. Reichere, Freising, 

Landw.-Lehrmeister Wall, Staatsgut H irschau, 

Gutsverwalter Westhoff, Schloß Birkeneck, 

kam nach Berichterstattung durch Ing. agr. J. Kreitmeier zu folgender 

Beurteilung 

Der fahrbare Dämpfautomat "Matador 36" mit Olfeuerung der Firma 
Kyffhäuser Landmaschinenbau GmbH, Graben/Baden, hat sich beim D ämp­
fen von Kartoffeln für die Einsäuerung bewährt. 

Während der Prüfung wu rden vom Herbst 1964 bis zum Frühjahr 1965 
2021 dz Kartoffeln gedämpft. Bei gargedämpften frischen Kartoffeln betrug 
die Ausstoßleistung 13,9-20,3 dz/h, im Mittel 17,6 dz/h. Diese Ausstoß­
menge erforderte einen mittleren Heizölverbrauch von 2,28 1/dz rohe Kar­
toffeln . .Qer Stromverbrauch bet rug 0,22 kWh/dz. Zum Gardämpfen von 
1 dz frischer Kartoffeln wurden 25 1 Dämpfwasser und 9,3 I Waschwasser 
benötigt. Der etwas hohe O lverbrauch dürfte darauf zurückzuführen sein, 
daß der Dampferzeuger nicht und der Dämpfsd1acht nur teilweise isoliert 
sind. 

Die Leistungsaufnahme der Motoren lag bei den Messungen unter deren 
Nennleistung. 

Für die kontinuierlich arbeitende Anlage sind ein Bedienungsmann und 
eine Hilfsperson zur Beschickung der Anlage erforderlid1. Die Hand­
habung der Anlage setzt etwas ted1nisches Verständnis und praktische 
Erfahrung voraus. Die Rüstzeit bis Füllbeginn beträgt 54 min, wenn die 
Anlage neu aufgestellt werden muß und 32 min, wenn sie sich bereits in 
Bet riebsstellung befindet. An Rüstzeit nach Beendigung des Dämpfvorgangs 
sind 19 min notwendig. 

Der Dämpfautomat ist stabil gebaut und betriebssicher. Die offene Aus­
tragsdmecke ermöglid1t eine Abkühlung des D ämpfgutes um 20 ° C. Das 
D ämpfgut ist von guter Qualität. 
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Der fahrbare Dämpfautomat "Matador 36" mit Ö lfeueru ng wi rd "DLG­
anerkannt". 

1) Lt. Auskunft der Firma werden die Anlagen in Zukun ft mit einer zusätzlichen 
aufsteckbaren Schurre zur Beschickung mit dem Frontlader ausgerüstet. 

2) Nad1 Angaben der Herstellerfirma werden die Anlagen auf \'V'unsd1 gegen Mehr­
preis mit isoliertem Heizkessel und Dämpfsdladu geliefert. 

") Nach Angaben der Firma wird die Anlage in Zukunft anstelle des Handrades 
mit einer Heberatsdle ausgerüstet. 

•1) Nadl Auskunft der Firma wird ab 1. 11. 1965 der Absperrschieber zwisd1en 
Wanne der Naßwäsdle und der K reiselpumpe serienmäßig eingebaut. 

") Nadl Auskunft der Firma werden ab sofort die Anlagen mit einem "Vulmina­
Olbrenner" ausgerüstet, der einen Trafo besitzt und spannungsuncmpfindlid1 
sein soll. 

6) Nad1 Angabe der Firma werden die Anlagen ab l. 1. 1966 mit einem Sdm1ier­
plan versehen. 
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